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10) ardina Wilhelm Sirlet Annotationen zum neuen
Teſtament. me Verteidigung der Vulgata gegen alla und ras  —
mu Nach ungedruckten Quellen bearbeitet von Hildebrand

(Bibliſche Studien, III Band, Gr. 80 und
126 Freiburg. 1908 Herder. M 3.40 4.08

bn Laurentius Valla (＋V 1457) E die Vulgata allzuſcharf beurteilt.
Aber der gefährlichſte Gegner ihres Anſehen war Erasmus von Rotterdam,
dem nicht bloß ſeine Kanonie 3 enge und ſein Sarrocium 3u unbequem, ſon⸗
dern auch manches andere m der Tche unerwünſcht geworden war Da ſeine
lateiniſche Ueberſetzung des (eUen Teſtamente mehr als zweihunder Auflagen
erlebte“, ſo der Verfaſſer und eine Annotationen den ritiſchen Wert
der Vulgata übermäßig herabſetzten un. EL auch n kirchlichen Lehren und
Einrichtungen ſeinen Witz nicht ſparte, ſo ten es unerläßlich, die Entſcheidung
des Konzils von Trient über die Authentie der ulgata vor der von Erasmus
irrig informierten Oeffentlichkeit auch wiſſenſchaftli rechtfertigen. Da nun
der gelehrte Franziskaner Ri ardus Canomanus nfolge ſeiner ahl
Provinzial für Frankreich dieſe Aufgabe nicht mehr löſen konnte, übernahm ſie
Über Anregung des Kardinal arcello Cervino deſſen Schützling, der amalige
Kuſtos der vatikaniſchen Bibliothek und ſpätere Kardinal Guglielmo Sirleto
(geboren 1514 mn Kalabrien, geſtorben Durch ſeine große Kenntnis der
Kirchenväter und ſeine Vertrautheit mit der griechiſchen Sprache un den
orientaliſchen Dialekten, ſowie ſeine hervorragende theologiſche Bildung dazu
vorzüglich efähigt, verfaßte eL n den ahren —  — ſeine Annotationes
V Neuen Teſtament, die mn 13 CoOodiees der Vatieana handſchriftlich vorliegen,
aAber leider niemals die Oeffentlichkeit amen Sie erſtrecken ſich Qu das
ganze Neue Teſtament; bloß 3u den Paulusbriefen liegen Fragmente vor
Urſprünglich, als trockene textkritiſche Gloſſen begonnen, wuchſe ſie ſich
nählich 5 einem großangelegten Kommentar, 3u den neuteſtamentlichen riften
QAus 101), da ich ehen Erasmus keineswegs auf Textkritik beſchränkt hatte
Sirlet iſt em ouander mn jeder überlegen. In der Textkritik enützte

eit eſſere Quellen und efolgte eine richtigere Methode iſt ih Kron⸗
5  euge, eſſen Varianten durch ſeinen Gönner QArdina Marcello Cervino
erhielt, chätzte ſehr hoch; dabei ſtützte b ſich ausgiebig auf die Leſearten

Väter und der editio regia des Robertus Stephanus (1550) Die Vulgata
le EL für erne verläßliche Quelle; vielfach argumentierte ETL mit dem
SEnSUS der Kir E, dud „nullus COdex vetustior neque emendatior“ 55)
In geſchichtlichen Fragen hatte ETL ſich aus V Flav Philo, Euſebius, Suidas,

aus Tacitus und Sueton, iun geographiſchen aus Strabo, Plinius, Stephan
von Byzanz ehr gut informiert. Hier wie In pra lichen ingen ies
Erasmus manchen Fehler nach Auch auf dem Gehiete der antiken Inſchriften
Dar erfahren, wie ſeine überraſchende Stellungnahme un der Quiriniusfrage
beweiſt 103 Nr 1 Die ſehr intereſſanten Einzelheiten, M denen Sirlets
Textkritik und xegeſe anſchaulich macht, dienen jedenfalls dazu, nicht bloß
Unſere Achtung vor dieſem hervorragenden Mitarbeiter bei der Reviſion der
Vulgata 3 erhöhen, ondern au 8 einen Einblick gewähren un den Be
trieb der exegetiſchen Studien jener großen Zeit; ſie ind geradezu eine ologie
der katholiſchen Schrifterklärung IR Reformationszeitalter. Statt auf den In  V
halt dieſer wertvollen Monographie noch weiter einzugehen, wünſche ihr
lieber viele Leſer inter Exegeten, Hiſtorikern und Gehbildeten überhaupt.
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